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werken wie der Mailänder Dom, die Certosa von Pavia, bald
als Erbauer von Palästen und Grabdenkmälern, oder sie
schmücken solche Bauten mit ihren BildAverken.

Was Chiesa auf 59 Tafeln bietet, ist nur eine kleine
Auswahl; aber diese Bilder, nach Aufnahmen ATon Alinari in
Florenz und A^om Verlag ausgezeichnet wiedergegeben, wek-
ken wohl in manchem Beschauer das Verlangen, wenn Avieder

einmal Friedenszeiten kommen, hinauszinvandern in das
gesegnete Land der Kunst.

Durch den Neubau der Zürcher Hochschule ist auch für
die bisher zum Teil in Kisten und Kellern verwahrte
archäologische Sammlung Raum geschaffen worden. Wer nicht die
grossen Museen A'on Paris oder Berlin besuchen kann, findet
in den zahlreichen Gipsabgüssen der Zürcher Sammlung
doch wenigstens teilweise Ersatz dafür, besonders seitdem
die KunstAverke nicht mehr in so drangvoller Enge
beisammen sind. Wer hier seine Studien machte, oder nur des

Kunstgenusses wegen die Sammlung besuchte, wird gerne
die von H. B 1 ü m n e r 7) herausgegebene Mappe mit 25

trefflichen Lichtdrucktafeln als Andenken erwerben. Für
den, dessen Geldbeutel ihm das nicht gestattet, gibt es neben
der grossen Mappe von den gleichen Werken kleine, als
Postkarten ATerwendbare Reproduktionen.

Th. de Quervain.
Varia.

Mitteilung und Bitte betreffend alte bernische Psalmenbücher.

Die Erhaltung alter Kalender, Zeitungen, Katechismen und Kirchen
gesangbücher ist meist einem sog. glücklichen Zufall oder einem sonderbaren
Einfall ihrer frühern Besitzer zu verdanken. Es ist, als hätten diese Erzeugnisse

der Presse unter dem Verdikt gestanden: <Nach Gebrauch, zu
vernichten», so spurlos sind sie in ihrer Mehrzahl verschwunden. Wer heutzutage
ihrer bedarf zu wissenschaftlichen Untersuchungen, der könnte eine ganze
Abhandlung schreiben über die Irrgänge und Enttäuschungen, die ihm die Jngd
auf solche Beute eintrug, um schliesslich sagen zu müssen, er habe das
Gesuchte nicht gefunden.

Vor zwanzig Jahren schrieb mir Pfarrer H. Weber in Höngg, an den ich
mich um Auskunft über eine alte Ausgabe des bernischen Psalmenbuches ge

') Blümner: Aus der Archäologischen Sammlung der Universität Zürich.
25 Lichtdruck-Bilder in Mappe. Preis Fr. 20. —. Orell Füssli, Zürich 1916.
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werken wie cier Nuilünciei' Oein, ciie Lertusu vun Bnvin, Knill
nis LrKuuer vun Osiüsten nnci OrnKcienKmnlern, ecier sie
»ekmneken »uleke iZnnten mit iiiren BilciwerKen.

Wns OKiesn nnt 7)9 lntein Kietet, ist nni' eine Kleine ^us>
wnki; nker ciiese iZiicier, nueii ^ntnnkmen vun ^iinnri in
Bieren« nncl vum Verlag unsgezeieknet wieclergegeken, wek-
Ken wuKI in mnnekem BeseKnner clns Verlangen, wenn wie-
cler einmni Biiecien»«eiten Kummen, iiinunszuwanciern in clns

gesegnete Bund 6er Knnst.
OnreK clen XenKnn 6er Ziiieiier iieckseiinle ist nnek ttil-

üie Kislier «nm Ieii in Kisten nncl Keilern verwnkrte nreknn-
logiseke Snmminng Bunm gesekntten wnräen. Wer nieiit ciie

grossen Nnseen vnn Lnris ocier Berlin Kesneiien Knnn, tinclel
in cien «nklreieken Oips«l>giissen cler ZnreKer Knmminng
cieek wenigstens teilweise Lrsut« clntnr, l>esunclers seitdem
clie Kunstwerke niekt meki' in sc> cirnngvnlier Bnge Kei-
snmmen siuci. Wei' Kier »eine Stnclien inaekte, ocier nnr cies

Knnstgenusses wegen clie 8nmmlnng Kesnc'Iite, wirci gerne
clie von ii. B l n m n e r L Keinnsgegekene Kluppe mit 25
trettlieiren BieKtclrneKtateiii nl» .^ncienken erwerKei,. Liir
cieii, ciessen (lelcikentei iiim clns niekt gestattet, gikt es neken
ciei' grusseu Kluppe ven cien gleieken Wei Ken Kloine. uis Best-
Kurten verwenciknre BeprecliiKtienen.

1K. cle Quervain.
Varia,.

Klittsilnug unck Litte detrelievck slt« KerniseKe ?»slinendnoker.
Ois LrKäitune slter Laisncker, Leitungen, üsteekismei, unci KireKen

«essugduoker ist meist einem sog. ßluoKUeKen 2uk»II «cker einem soncksrbnren

Linkaii ikrer irükorn IZssii^sr xu verckanken. Ls ist, i>is Kälten ckiese iZr^eug-
nisse cker Kresse unter ckem VerckiKt gsstäncken-, «IVäeK <ZeKr»ucK, xu ver-
niekten». so spurlos sinck sis in ikrer NeKr^äKi versekvvuncken. Wer Keut?ut!>?e
iiirer bsckärk ^u vvisssnsekäktiieken UntersuoKuneen, cker Konnte eins esn^e ^K-
Kancklung sckreiben über ckie irrgänge unck IZnttäuscKuneen, ckie ikm ckie i.ißck

imk soieke Leute eintrug, um scKIiessiieK sagen üu müssen, sr Kabe ckss Ne

suekte niekt eeiuncken.

Vor ?vvs,n^ie lakren sokrisb mir Nkärrer II, Weber in Hönes, s,n cken ieb
miek um ^uskunkt über eine »Ite Ausgäbe ckes berniseben psslmenbuekes ee

^?«mne/ .' ^us cker ^rekiteiogisekeu öämmiuue cker Universität LÜirieK.
25 I^iedtckrueK-IZilcksr in >läppe, ?reis Lr, 20, —, Orell Liissii, ÄirieK 191S,
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wendet hatte: «Zu bedauern ist der fast völlige Mangel von Angaben über
bernischen Kirchengesang aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Sie sollten thun,
was ich nicht kann, in Bern nachspüren, ob nicht doch etwas sich fände.» Ich
habe nachgespürt, so gut ich konnte, die Fühler ausgestreckt bis nach Berlin,
Paris und London, .gesammelt unter Mitwirkung lieber Freunde, die mir
schätzenswertes Material in uneigennützigster Weise überliesseil ; allein es ist
mir, so wenig als dem feinsinnigen Musikkenner Professor Adolf Thürlings,
der sich auch intensiv für alte Kirchengesangbücher interessierte und dessen

reichhaltige Sammlung bernischer Psalmenbücher jetzt Eigentum der Berner
Stadtbibliothek ist, gelungen, festzustellen, ob folgende Ausgaben des bernischen

Kirchengesangbuches irgenwo noch vorhanden sind:
1. Ghrisllichc Kirchengesäng, die ausserlnsensten und bräuchlichsten

Psalmen Davids. Job. le Preux 1606. (Zitiert von E. Weller, Annalen II, S. 68,

leider ohne Angabe des Standortes.)
2. Die Ausgabe von 1655, die uns bekannt ist aus defekten Exemplaren

ohne Titelblatt, aber in denen noch der Schluss einer gereimten Vorrede mit
dem Daluni «Geben in BERN, den 25. Junii 1655» vorhanden ist.

3. Die von Cantor Hans Rudoll Bitzius besorgte Ausgabe von 1671.

4. Die 1675 erschienene erste Ausgabe des von Job. Ulrich Sultzberger
transponierten Psalmenbuchos.

Die Zahl der bekannten Ausgaben, die vor 1675 erschienen sind, beläuft
sich auf — zweil Die Aarauer Kantonsbibliothek besitzt eine Ausgabe von
1620, «Getruckt bey Abraham Werlin», und die Berner Stadtbibliothek die von
Georg Sonnleitner gedruckte Ausgabe aus dem Jahr 1674.

Die Exemplare ohne Titelblatt können vorderhand nicht in Betracht
kommen, auch dann nicht, wenn das Datum der Vorrede darinnen steht; denn,
wie bei den Katechismen und den Liturgien, ist die Vorrede auch in den spätem

Ausgaben unverändert abgedruckt worden. Ersehwert werden die
Untersuchungen auch durch den bis jetzt wenig oder gar nicht beachteten Umstand,
dass auch Kirchengesangbücher zu Spekulationszwecken nachgedruckt worden

sind; es ist dies namentlich der Kall bei Sultzbergers transponiertem Psalmon-
buch, trotz seines bernischen und seines evangelisch-eidgenössischen
Privilegiums.

Aus späterer Zeit sind nur folgende Ausgaben bekannt geworden
(diejenigen meiner Sammlung sind durch ein * bezeichnet):

1676*, 1677 (Paris, Bibl. do la Société de l'Hist. du Protest, en France),
1680*, 1690*, 1691, 1698, 1699*, 1700*, 1702*. 1705*, 1708, 1710, 1714*, 1727,

1730*. 1736*, 1738, 1739*, 1742, 1746, 1750*, 1752*, 1753*. 1755*, 1756*, 1757,
1761*, 1763*, 1767*, 1769, 1770*, 1771", 1775*, 1778, 1780, 1781*, 1784, 1785*,
1786*. 1787*, 1791, 1792*, 1796, 1797.

Und nun die Bitte, die ich dank der Zuvorkommenheil des Herausgebers
und Verlegers der «Blätter» hier äussern kann! Besitzer alter Psalmenbücher
möchte ich höflichst ersuchen, zur Herstellung einer möglichst vollständigen
Bibliographie der Berner Kiichengesangbfichei mitzuwirken, dadurch, dass sie
mich auf hier niehl verzeichnete Ausgaben aufmerksam machen. Zum voraus
besten Dank! Dr. Ad. Fluri, Sieigorweg 22, Bern.
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wenSot Katte: «Au KeSausrn ist Ser kast völlige Mangel von Angaben üb«,

dernisoken Sirenengesang aus clem IL, uncl l7. laKrKunSert, Lie sollten tbun,
was iek niedt Kann, in Lern navkspürvn, ob niebl SoeK etwas »ieb iänSe.» leb
bnbe naekgespürt, so gut ieb Konnte, clie laudier ausgestreckt dis naeb Berlin,
Paris uncl I^onSon, gesammelt unter Mitwirkung lieber k'reunSe, gie mir
»ekäkenswertes ^lateiial in uneigennützigster Weise öberliessvn; allein es ist
mir, so wenig als clem leinsinnigen NusiKKenner l'rokessor ^cioll Idürling»,
Ser sieb aued intensiv lür alte Xirebengvsangbüeder interessierie unci ciessen

reieKKaltig« Sammlung burniseber pslilmenbüoker jekst Ingenium Ser Rerner
SiaStbiblioideK isi, geiungen, lvsi^usisilsn, vd iuigenSu Ausgaben Ses Kurni-
seben Kiredengesttngduelles irgenwo noek vorbanSon sinS:

1. t!Kri»tlieb« Xirebengesang, Sie ausseriesensten unci Kräuediiebsten
I'salmen UaviSs. 5oK. Ie preux 1606. (Aliert von L. Weiler, ännslnn ll, 8. 68,

leiSer olmo Angabe Ses StanSorios.)
2, Oie Ausgabe von 1655, Sie uns dvkannl ist aus SeleKivn Exemplaren

okne 'titviblaii, aber in Senen noed Ser Sebluss einer gereimten VorreSs mit
Sem Dalum «(loben in IZLIilV, Sen 25, iunii 1655» vnrdanSen ist.

ii, Oie von Oanior Ilans IluSull IZilxius desorgie ^.usgude von l67l.
4. Oie 1675 «rsebienene erste Ausgabe So» von iob. OIrioti SuitisKerger

trunsponierien ps.iimenbuebe».
Oie 2«KI Ser KeKunnton Ausgaben, Sie vor i675 ersebienen sinS, deläutt

«ieb aul — ««oil Oie ^.urauer KanlunsKililiuibeK Kesitüt eine Ausgab« vur,

IM, «lZetrueKt dev ^br«dan> Werlin», unS Sie Lernor 8tiul»,iI>IiotK«K Sis von
tlvorg Sonnleitner gvSrueKle /Vnsgade au» Sem ZaKr 1671,

Oie KxemMr« «Kne 'Titelblatt Können vorSorbanS niebl in SetraoKt
Kommsn, uueb Ssnn niebl, wenn Sas Datum Ser VorreSs Sarinnen siekl; Senn,
wie Kei Sen Xateebismen unS Sen Liturgien, ist Sie VorreSs aueb in Sen »pä-

lern Ausgaben unveränSerl udgeSruoKt worSen, I^rsuKweri werSen Sie linier
suebungen aueb Sureb Sen >>i» jetut wenig «ler gsir niebt dvneliielon ldnslanS,
Sass nueb Xirelwngesangdüeder SpeKuIationsiiweeKe» naedgeSrueKt worSen

sinSi es ist Sies namentlied Ssr I'all dei Sullxdergsr» transponiertem Psalmen-
t,ueb, liolü »eines derni»el,en unS »eines evangeiiseb-eiSgenössiseben privi-
!< giulns.

^us späterer 2ei> »ins inir iolgenSv Ausgaben KeKttNnI gvworSen (Sie-
ienigen ineiner Sammlung »i,,S Sureb ein * dsüsiebnul) :

1676", 1677 (l'aris. Nidl, Se la SoeielS Sn Nüst, Sn Protest, en pranee),
lt!»«", 1690', 1691, 169«, 1699', 1700'. ,702«. 1705/, i708, 17lU, 1714* 1727,

1730". 1736", 173», 1739«, 1742, 1746, 1750', I7S2* 1753', 1755*, 1756«, 1757,
1761", 1763", ,767°, 1769, 1770*, 1771'. 1775*, 1778, 1780, 1781", 1784, 1785',
1786*. 1787'. ,791. 1792', 1796, 1797,

UnS nun Sie Dille, Si« ieb S»nK Ssr AuvorKommenbeit Ses Herausgeber»
unS Verlegers Ser «glätter» Kier äussern Kann! Desit«vr aiier ?salmenbüeber
möekte ieb Kökliobsi ersueben, üur llersiellung einer mögiiebsi vollslänSigen
SibliogrepKie ösr Sern« lliivkengessllgbkoker mitzuwirken, SaSureK, Sass sie
mieb auk Kier niebl veiv.eicbnete Ausgaben auimerksani maeksn, Xum voraus
besten Dank! Dr, ^ cl. pluri, Stoigerweg 22, Hern,
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